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Liebe Leser
Es tut sich was im Grafik-Sektor bei Apple. 
Nicht nur, dass beispielsweise Nvidia derzeit  
seine GeForce GTX 285 für den Mac vorberei-
tet und damit eine gewisse Lücke zum PC-
Markt schließt. Auch dass Apple gleich meh-
rere Grafikspezialisten anderer Hersteller für 
sich gewinnen konnte, mag ein Zeichen da-
für sein, dass sich Cupertino künftig wieder 
verstärkt der Grafikperformance seiner Ge-
räte widmen will. Sowohl der stationären, als 
auch der mobilen. Wird auch irgendwie Zeit! 

Herzlichst Ihr
Frank Borowski
alias sonorman
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In eigener Sache: 
Mit MTN Mobil 
bringt die Synium 
Software GmbH 
MacTechNews nun 
auch aufs iPhone. 
Geboten werden 
alle wichtigen 
News des Tages, 
Newskommentare 
lesen und verfas-
sen, Forum lesen 
und mitdiskutie-

ren, umfangreiche Bildergalerien mit vielen 
tausend Einträgen und ein News-Archiv bis 
in das Jahr 2002. Kunden, die sich die MTN 
Mobil App gekauft haben meinten: „Sehr gut 
gemacht, bei mir läuft alles ohne Probleme. 
Danke an Entwickler“ und  „Geniale App! Und 
das ganze auch noch kostenlos“ 	                 (hk)

Jan Boettcher bietet für 
1,59 Euro einen mobilen 
Bußgeldrechner 2009 
für Deutschland an. Die-
ser berechnet Konse-
quenzen bei Verstößen 
gegen die Straßenver-
kehrsordnung. Gerade 
geblitzt worden? Park-
ticket erhalten? Der 
Bußgeldrechner zeigt 

Ihnen, was möglicherweise auf Sie zukommen 
kann; Verwarnungsgeld, Bußgeld, Punkte in 
Flensburg, Fahrverbot oder sonstige Konse-
quenzen...! Es werden Verstöße fürMotorräder 
und PFW‘s bis 3,5 Tonnen ohne Anhänger in 
den folgenden Kategorien berechnet; Ge-
schwindigkeit, Parken, Abstand, Alkohol / Dro-
gen, Lichtzeichen.		                  (hk)

Für nur 1,59 Euro bietet Hendrik 
Kueck eine umfangreiche und 
kinderleicht zu bedienende App. 
Bearbeiten Sie Ihre Fotos direkt 
auf dem iPhone. Wählen Sie zwi-
schen vier Pinseln und kreieren 
Sie Ihr aufgenommenes Bild neu 
oder wählen Sie zwischen ver-

schiedenen Landschaften, verändern Sie Farben 
und erleben Ihre alten oder neu aufgenommen 
Fotos neu. Benutzen Sie verschiedene Masken 
um Ihren Bildern noch mehr Ausdruck zu ver-
leihen oder bestimmte Partien hervorzuheben. 
Mit Color Splash ist Bildbearbeitung auf dem 
iPhone kein Problem mehr! 		      (hk)

APP-ECKE

http://clkde.tradedoubler.com/click?p=23761&a=1548046&g=17450526&url=http://itunes.apple.com/WebObjects/MZStore.woa/wa/viewSoftware?id=309719618&mt=8%26partnerId%3D2003
http://clkde.tradedoubler.com/click?p=23761&a=1548046&g=17450526&url=http://itunes.apple.com/WebObjects/MZStore.woa/wa/viewSoftware?id=309719618&mt=8%26partnerId%3D2003
http://clkde.tradedoubler.com/click?p=23761&a=1548046&g=17450526&url=http://itunes.apple.com/WebObjects/MZStore.woa/wa/viewSoftware?id=311539736&mt=8%26partnerId%3D2003 
http://clkde.tradedoubler.com/click?p=23761&a=1548046&g=17450526&url=http://itunes.apple.com/WebObjects/MZStore.woa/wa/viewSoftware?id=311539736&mt=8%26partnerId%3D2003 
http://clkde.tradedoubler.com/click?p=23761&a=1548046&g=17450526&url=http://itunes.apple.com/WebObjects/MZStore.woa/wa/viewSoftware?id=304871603&mt=8%26partnerId%3D2003
http://clkde.tradedoubler.com/click?p=23761&a=1548046&g=17450526&url=http://itunes.apple.com/WebObjects/MZStore.woa/wa/viewSoftware?id=304871603&mt=8%26partnerId%3D2003
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Nachzügler: Einer für alle?
Praxistest: One For All „Xsight Touch“ Universalfernbedienung

Erst im Laufe des Tests der 
Universalfernbedienungen 

Logitech Harmony One und 
Philips Prestigo SRT9320 (siehe 
Mac Rewind 167) ist mir ein wei-
terer Kandidat aufgefallen, der 
genau in dieses Testfeld gepasst 
hätte, doch für den Test war es 
leider schon zu spät. Da freut es 
mich sehr, dass der Hersteller der 
One For All Xsight nach dem Test 
vor zwei Wochen an mich heran-
getreten ist und einen Nachtest 
anbot. Wie sich diese Neuheit auf 
dem Markt der stabförmigen Uni-
versalfernbedienungen gegen die 
harte Konkurrenz schlägt, erfah-
ren Sie hier.

„Die einfachste Fernbedienung der 
Welt, keine Bedienungsanleitung erfor-
derlich.“ Markige Worte, die genau so 
auf der Verpackung der One For All 
Xsight Touch (URC 8603) stehen. 
Mit seinem jüngsten Produkt will der 

Spezialist für Universalfernbedie-
nungen die Vorteile der Konkurrenz 
– PC-Setup hier, unabhängiges Se-
tup dort – unter einen Hut bringen 
und das Beste aus beiden Welten 
bieten. Die Xsight ist dafür in zwei 
Versionen erhältlich. Die hier gete-
stete Xsight Touch verfügt gegen-
über der rund 50 Euro günstigeren 
Xsight (ohne Touch) wie Sie schon 
vermuten, über ein Touch-Display, 
außerdem über einen wieder auflad-
baren Akku mit Ladestation. 

Die „einfachste Fernbedienung 
der Welt“ macht ihrem Namen leider 
schon ein wenig Schande, bevor es 
überhaupt mit der Inbetriebnahme 
losgehen kann. Von sogenannten 
Blister-Verpackungen weiß man ja 
inzwischen, dass schweres Werk-
zeug zum Öfnnen erforderlich ist. 
Die Verpackung der Xsight besteht 
aber aus Hartpappe, mit einem Co-
ver, welches sich wie ein fester Buch-
deckel um die Hauptverpackung 
legt. Leider ist dieser „Buchdeckel“ 

fest verklebt und es bleibt nur rohe 
Gewalt, um ihn zu lösen. Vor allem 
weiß man vorher auch nicht, wo der 
Zugang zur Verpackung sein soll, so 
dass man den Karton u. U. komplett 
zerstört, bevor man erfährt, wie man 
besser an den Inhalt gekommen 
wäre. Eine Bebilderung könnte hier 
helfen.

Hat man sich erst mal bis zum 
Inhalt vorgekämpft, kommen ne-
ben der Fernbedienung noch ein 
USB-Kabel, eine Ladeschale mitsamt 
Steckernetzteil, der Akku, sowie ein 
Kurzanleitung (hey, wozu?) und eine 
CD-ROM mit PC-Software zum Vor-
schein. Yep, auch hier müssen Macs 
leider draußen bleiben. Die Software 
läuft nur auf Windows-Computern.

 
Gehäuse/Konstruktion
Die One for All Xsight Touch ist deut-
lich länger, als die Philps Prestigo 
SRT9320, wirkt aber auf den ersten 
Blick etwas schlanker, was sich bei 
genauerer Betrachtung jedoch als 
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optische Täuschung durch die stär-
ker abgerundeten Flanken heraus-
stellt. Insgesamt ist sie fast genauso 
breit, wie die Philips, was ein gutes 
Maß für die meisten Hände ist. Die 
Xsight ist angenehm flach und hat 
eine ebene Unterseite, so dass sie 
auf dem Tisch liegend nicht herum-
wackelt. Doch auf dem Tisch kommt 
die Xsight Touch wohl nur selten zum 
Liegen, denn ihre mitgelieferte La-
deschale ist äußerst praktisch, auch 
im Betrieb. Im Gegensatz zur Lade-
schale der Logitech Harmony One 
ist die der Xsight pultförmig ausge-
führt. Sie nimmt nicht so viel Fläche 
auch dem Tisch weg und ist so stabil 
und standfest, dass man die einge-
legte Fernbedienung auch bequem 
einhändig darin bedienen kann. 
Durch die schräge Haltung kann er-
stens der IR-Sender freier abstrah-
len und zweitens hat der Anwender 
eine gute Übersicht über die Fern-
bedienung. Ich persönlich habe die 
Ladeschale während des Tests nicht 
ständig am Netzteil angeschlossen 
gehabt, sondern einfach als Pult an 
meinem Lieblingsplatz genutzt. Zum 
Laden kann man die Fernbedienung 
bei Bedarf auch mal ein paar Stünd-
chen samt Ladeschale zum Netzteil 
tragen, dessen Kabel dann vielleicht 

nicht quer durch den Raum laufen 
muss, wenn man seinen Hör-/Fern-
sehplatz wie ich nicht in irgend einer 
Ecke hat.

Die Verarbeitung der Xsight wirkt 
nicht ganz so hochwertig, wie die der 
Logitech und der Philips. Der Druck-
punkt der Tasten kann mit den vor 
zwei Wochen getesteten Kandidaten 
nicht mithalten, ist aber brauchbar. 
Wie die Harmony One setzt auch die 
Xsight auf eine recht hohe Anzahl 
an Direkttasten, die in verschiedene 
Gruppen aufgeteilt sind. Leider hat 
die Xsight Tastatur aber ein paar 
gravierende Einschränkungen. Nicht 
wenige Tasten sind oberflächenbün-
dig eingepasst und damit blind nur 
sehr schwer zu ertasten. Manche 
Tasten befinden sich innerhalb von 
Tastenwippen, was eine präzise Be-
dienung ebenfalls erschwert, und 
einige Tasten sind winzig klein, mit 
kaum noch erkennbaren Symbolen.

Das Display der Xsight ist mit 2,2“ 
um einiges kleiner, als das der Philips 
und etwa so groß, wie das der Har-
mony One. Es handelt sich um einen 
resistiven Typ, dessen Empfindlich-
keit mir im Test etwas Sorgen ge-
macht hat. Teilweise reagiert es fast 
so sensibel, wie ein iPhone-Display, 
manchmal aber ist es störrisch wie 
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Rank und schlank: Die lange One for All 
Xsight Touch hat zahlreiche Direkttasten. Für 
manchen mag das von Vorteil sein, doch in 
vielen Fällen ist weniger mehr. Die Philips 
Prestigo SRT9320 hat hierbei meines Er-
achtens nach das derzeit beste Verhältnis 
zwischen Direkttasten und Bildschirm-
funktionen. Doch das ist auch sehr 
stark von den persönlichen Anforde-
rungen abhängig.

Nachteilig sind die z.T. oberflä-
chenbündigen Tasten, die man 
nur schlecht fühlen und so-
mit schlecht blind bedienen 
kann.

Pult-Dock: Die Lade-
schale der Xsight ist sehr 

robust und verwindungs-
steif. Zudem bietet sie eine 

hohe Standsicherheit, die auch 
dann noch ausreicht, wenn man 

weit oben auf der eingelegten Fern-
bedienung eine Taste drückt (solange 

man nicht übertreibt), oder eine Dis-
playfunktion berührt.

Der Netzanschluss befindet sich an der Un-
terseite. Das Kabel kann in einer Nut nach vor-

ne unter dem Dock herausgeführt werden.

http://www.oneforall.de/
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ein Esel. Bei genauerer Betrachtung 
im ausgeschalteten Zustand erkennt 
man, dass dieses Display offensicht-
lich nur an bestimmten Stellen über 
berührungsempfindliche Sensorik 
unter der Oberfläche verfügt, näm-
lich genau an den Stellen, an denen 
normalerweise die Symbole auftau-
chen. Trifft man diese Stellen nicht 
ganz exakt, ist die Reaktion nicht 
einwandfrei gewährleistet.

Unterhalb des Displays hat die 
Xsigh Touch noch eine horizontale 
„Nut“, die als Scrollbalken fungiert. 
Streicht man mit dem Finger nach 
rechts oder links durch diese Vertie-
fung, lassen sich damit verschiedene 
Bildschirme durchscrollen. Auch die-
se Funktion ist in ihrer Empfindlich-
keit leider nicht eindeutig genug. Mal 
klappt‘s, mal rubbelt man vergeblich. 
Wer sich mit dem Touch-Display und 
der Scrollfunktion nicht anfreunden 
kann, sollte vielleicht lieber gleich 
auf das kleinere Modell ohne diese 
Features zurückgreifen, sofern die 
Funktion beim Händler ausprobiert 
werden kann.   

Einrichtung/Programmierung
Kommen wir zur Pflicht-Disziplin. 
Mal sehen, ob diese Fernbedienung 
wirklich so einfach einzurichten ist. 

An Funktionen bietet die Xsight fast 
das Selbe, wie die Konkurrenten. Ne-
ben den Standardfunktionen kön-
nen Aktionen angelegt und Favo-
riten eingerichtet werden. Darüber 
hinaus kann man sich mit der Xsight 
noch unterschiedliche Profile anle-
gen, damit sich verschiedene Fami-
lienmitglieder die Fernbedienung 
nach ihrem Geschmack einrichten 
können.  

Nach der ersten Inbetriebnahme 
müssen auch bei der Xsight zunächst 
die Geräte eingerichtet werden, was 
direkt an der Fernbedienung ge-
schieht. Ähnlich wie bei der Philips 
sucht man zunächst einen Herstel-
ler, dessen Namen man aus einer im 
Display angezeigten Liste unter dem 
jeweiligen Gerätetyp (TV, Audio etc.) 
raussucht. Diese Liste ist allerdings 
vergleichsweise kurz und enthält 
nur die wichtigsten Hersteller. Mein 
TechniSat Receiver ist darin eben-
sowenig enthalten, wie mein Meri-
dian Surroundprozessor. Nur mein 
Pioneer Plasma wird gefunden. Die 
Funktionen nicht gefundener Ge-
räte lassen sich nun manuell, Befehl 
für Befehl, erlernen, wozu man ganz 
einfach die gewünschte Taste drückt 
und dann mit der Originalfernbedie-
nung den Befehl an die Unterkante 

der Xsight sendet. Die Erkennung 
erfolgt sehr flott und zuverlässig, so 
dass selbst ein paar dutzend Befehle 
in wenigen Minuten übertragen sind 
und man gleich seine Wunschkon-
figuration hat. So gesehen ist diese 
Methode nur auf den ersten Blick 
komplizierter, als das Einrichten 
nach vorgegebenen Codes aus ei-
ner Datenbank, weil man diese fast 
immer nachträglich an die eigenen 
Wünsche anpassen muss. Wer also 
kein Problem damit hat, mal ein paar 
dutzend Tasten einzeln anzupassen, 
kommt mit dieser Methode vielleicht 
von vornherrein besser zurecht. 

Bis hierhin schlägt sich die Xsight 
also im Prinzip ganz gut, wenn da 
nicht ein paar lästige Ungereimt-
heiten wären. Wie in dem Bild rechts 
im Display zu sehen, ist zumindest 
der deutsche Text zur Erklärung teil-
weise zu lang und verschwindet un-
ter den Soft-Buttons. Wie es da wei-
tergehen soll, kann man nur erraten. 
Ob das im Sinne des Erfinders war?

Das große Versprechen auf der 
Verpackung der Xsight kann man 
vielleicht nicht direkt als Falschaus-
sage ansehen, aber letztlich wird es  
dadurch ad absurdum geführt, dass 
alle weitergehenden Funktionen der 
Fernbedienung, also die Einrichtung 

von Aktionen, Favoriten und Profi-
len, nur am PC durchgeführt werden 
können. Mit der Betonung auf PC.  
An dieser Stelle musste ich die Fern-
bedienung leider in andere Hände 
geben, denn einen PC habe ich nicht. 
Näheres dazu auf Seite 7.

Praxis
Sind die Hürden der Einrichtungs-
prozedur erst mal alle gemeistert, 
und wenige waren es ja nicht gera-
de, dann zeigt sich die One for All 
Xsight Touch von ihrer Schokola-
denseite. Sämtliche Befehle werden, 
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wie auch bei ihren Konkurrenten, 
zuverlässig an die Geräte ausgege-
ben. Die Sendeleistung der Xsight 
ist vergleichbar mit der ihrer Wett-
bewerber. Einen Bewegungssensor 
wie die Harmony One hat die Xsight 
nicht. Ihre Display- und Hintergrund-
beleuchtung wird durch Berührung 
des Bildschirms oder durch Tasten-
druck aktiviert, wobei die Beleuch-
tung immer komplett anspringt. Die 
Philips macht das meiner Ansicht 
nach besser, indem sie die Beleuch-
tung nur dann aktiviert, wenn man 
sie auch wirklich braucht.

Wie schon erwähnt, sind einige 
der Tasten der Xsight sehr klein und 
fitzelig. Andere lassen sich im Blind-
flug nur schwer aufspüren. Zudem 
ist der Druckpunkt nicht immer op-
timal. Drückt man bestimmte Tasten 
einer Gruppe, kann man sehen, wie 
sich andere Tasten etwas mitbewe-
gen. Ebenfalls ein Hinweis, auf die 
nicht ganz so hochwertige Detailver-
arbeitung, wie bei der Logitech und 
der Philips. Das Display erfüllt seinen 
Zweck, doch die Touch- und Scroll-
funktion ist nicht auf dem Niveau 
der anderen Kandidaten. Die Philips 
SRT9320 verfügt zwar auch über ei-
nen resistiven Touchscreen, doch 
dieser funktioniert deutlich präziser 

und hat vor allem einen reprodu-
zierbaren Druckpunkt. Mit dem ka-
pazitiven Display der Harmony One 
können beide Kandidaten nicht mit-
halten, auch wenn die Philips dem 
schon sehr nahe kommt.

Als größtes Plus der One for All 
Xsight stellt sich in der Praxis die La-
destation heraus. Sie erleichtert die 
Tischbedienung enorm.  

 
Plus/Minus

+ Stabiles und standfestes Dock zum 
Laden und für den Tischbetrieb

+ reaktionsschnelle Direkttasten
+ gut ablesbares Display (mit Ausnah-

me teilw. verdeckter Erklärungstexte 
in deutsch)

+ IR-Empfänger an der Unterkante
+ gute IR-Sendeleistung
+ lädt auch über USB

- Blindbetrieb nur eingeschränkt mög-
lich (viele Tasten schlecht fühlbar)

- unnötige Aufteilung in Offline- und 
PC-Setup 

- Einrichtung ohne Windows-PC nur 
für grundlegende Funktionen

- teilweise sehr kleine Tasten
- Touch-Display gewöhnungsbedürftig
- Verarbeitung nicht ganz so gut, wie 

bei der Konkurrenz
- Displayfunktionen nicht blind zu 

ertasten
- keine Funkbefehle

Fazit
Der Titel „einfachste Fernbedienung 
der Welt“ bleibt aus meiner Sicht 
ganz eindeutig bei der Philips Pre-
stigo SRT9320. Im direkten Vergleich 
mit der One for All geht Philips einen 
viel konsequenteren Weg, indem 
wirklich alles ohne Computerhilfe 
einzurichten ist (mit Ausnahme von 
Updates). Die Xsight möchte die 
Vorteile des PC-Setups und der un-
abhängigen Programmierung mitei-
nander kombinieren, verzettelt sich 
aber, indem sie die Einrichtung auf-
teilt. Nur Grundlegendes geht direkt, 
alles andere nur am PC. Wenn schon, 
dann bitte die gesamte Einrichtung 
ohne PC und alternativ dazu auch 
die gesamte Einrichtung am Compu-
ter. Im Gegensatz zur Logitech lassen 
sich Befehle mit der Xsight immerhin 
auch mal vor Ort, ohne Computerhil-
fe programmieren. 

Einmal eingerichtet, schlägt sich 
die Xsight gut. Vor allem das Dock 
überzeugt. Im Vergleich mit den vor 
zwei Wochen getesteten Kandidaten 
muss sich die Xsight Platz 2 mit der 
Logitech teilen. Die Hardware (au-
ßer Dock) ist bei Logitech besser, 
die Programmierung bei der Xsight. 
Die Philips bietet zwar gar keine Pro-
grammierung via PC, doch man ver-

misst diese Option in keiner Weise. 
Im Gegenteil. 

Zumindest solange die Program-
mierung via Computer noch so viele 
kleine Schwachpunkte aufweist, wie 
bei der Xsight, und noch mehr bei 
der Logitech, ist die unabhängige 
Programmierung wie bei der Philips 
ein wahrer Segen. Keine unsinnigen, 
zeitraubenden Anmeldeprozeduren 
mit Abfrage persönlicher Daten 
(Xsight), kein Hin- und Hergelaufe 
vom Computer zum Wohnzimmer, 
keine unnötig winzigen Programm-
fenster mit verschenkter Benutzer-
freundlichkeit, keine Betriebssystem-
abhängigkeit, keine Abhängigkeit 
vom Internet … Einfach einschalten 
und loslegen!

Natürlich hat die Einrichtung via 
Computer auch Vorteile. Besonders 
bei sehr komplexen Installationen, 
oder wie im Fall der Xsight mit un-
terschiedlichen Nutzerprofilen, doch 
die Ausführung lässt derzeit zu wün-
schen übrig. Wie oft solche Funk-
tionen wie Benutzerprofile in der 
Praxis tatsächlich genutzt werden, 
ist zudem noch eine ganz andere 
Frage.

Bleibt am Ende mal wieder die Er-
kenntnis, dass weniger mehr ist.		
 		     		          (son)

Weitere Infos und Bilder auf der nächsten Seite. ↪
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Rechts: Aktivitäten, also 
Makro-Befehle, lassen sich 
relativ komfortabel der 
Reihe nach anlegen und 
editieren. Ohne PC lassen 
sich keine Makros anlegen. 
Ebensowenig wie Favoriten 
oder Profile.

Links: Die Einrichtung am PC 
hat mein Bruder für mich in Au-
genschein genommen. Die In-
stallation der Software erfordert 
einen Neustart von Windows. 
Danach läuft sie als Webapplikati-
on (könnte also theoretisch leicht 
Betriebssystemunabhängig sein), 
aber im Test lief sie nur im IE6, 
nicht in Firefox!

Nach Abfrage einiger persön-
licher Daten mit Pflichtfeldern 
wie Name, Telefon, E-Mail etc., 
führt ein Wizard durch die Pro-
grammierung. Das Fenster ist wie 
bei der Logitech zu klein und ver-
schenkt viel Bildschirmplatz.

Bis zur ersten Konfiguration dau-
erte die Installation, Anmeldung 
und Verbindungsaufnahme schon 
knapp 20 Minuten. In der selben 
Zeit hat man die Philips normaler-
weise schon fertig eingerichtet.

Unten: Im Gegensatz zur Logitech Software sind einige Schritte bei der Xsight 
grafisch besser umgesetzt, so dass beispielsweise Tasten und ihre Belegungen 
auf den ersten Blick erkennbar sind. Einfacher als bei der Philips werden diese 
Einrichtungsschritte dadurch aber nicht.
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Links: Anlegen von Favoriten mit Sen-
derlogos funktioniert ebenfalls nur am 
PC. Im Prinzip ist die Prozedur sehr ein-
fach, aber wer denkt, man kann einfach 
das gewünschte Senderlogo per Drag 
& Drop an die gewünschte Position 
im Displayfenster ziehen, hat sich ge-
täuscht. Das wäre ja zu einfach.

Der Setup-Assistent ist derzeit übrigens 
nicht durchgehend deutschsprachig, 
sondern oft eine krude Mischung aus 
deutschen und englischen Texten.

Rechts: Ein Übersichtsfenster 
Hier nicht vollständig darge-
stellt, weil gescrollt werden 
muss) ermöglicht den Zugriff 
auf sämtliche Geräteeinrich-
tungen, sowie die Konfigurati-
on der Fernbedienung selbst. 
Auch die Speicherbelegung 
wird angezeigt.

Testergebnisse und Daten:

One for All Xsight Touch
18-in-1 Universalfernbedienung

Material/Verarbeitung..........befriedigend - gut*
Ausstattung........................................gut - sehr gut
Bedienung/Ergonomie.................................. gut**
Programmierung...............................befriedigend 
Praxistauglichkeit............................................... gut
Preis/Leistung...........................befriedigend - gut
Listenpreis...................................................199 Euro
Straßenpreis...................................ab ca. 142 Euro

*Ladeschale sehr gut
** Touch-Display nur ausreichend

Gesamtergebnis
Hardware.............................................................. gut
Software (Win only)............................................ gut

Vertriebsadressen
Deutschland, Österreich und Schweiz, siehe:
http://www.oneforall.de/

http://www.oneforall.de/
http://www.oneforall.de/
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Tools, Utilities & Stuff
Mac-Zubehör und mehr

Wegen des Feiertags zum 1. 
Mai und wegen eines sehr 

umfangreichen und zeitintensiven 
Tests von Ohrhörern, der für die 
nächste Woche geplant ist, fällt  
diese Rubrik diesmal sehr kurz 
aus. 

Click dich frei: Automatisches 
Backup auf externe Speicher
Jeder Computer-User kennt die Angst 
vor Datenverlust: Was tun, wenn auf 
einmal alle wichtigen Dokumente, 
die komplette Lieblingsmusik und 
die Fotos des letzten Sommerur-
laubs nicht mehr wieder zu finden 
sind? Die neuen Clickfree-Lösungen 
von Storage Appliance Corporation 
sollen diese Sorge nehmen und mit 
einem „Click“ alles sichern.

Viele Anwender versäumen es 
oft, wichtige Dokumente wie Fo-
tos, Musik, Videos oder andere Da-
teien zu sichern. Das trifft selbst auf 
Apple-User zu, die Zugriff auf Time 

Machine haben. Wer eine simple, 
externe Lösung zur Speicherung sei-
ner wichtigsten Daten sucht, findet 
mit den neuen Harddrive-Lösungen 
von Storage Appliance Corporation, 
Clickfree HD225, Clickfree HD325 
und Clickfree HD525 eine einfache 
Alternative: Lediglich den Rechner 
mit dem Clickfree Backup Gerät über 
USB verbinden, und schon sucht, 
organisiert und sichert das System 
selbständig alle auf dem Computer 
befindlichen Dateien. Es ist keine 
Software-Installation oder -Konfigu-
ration notwendig und das System 
soll auch mit OSX funktionieren 

- das Backup funktioniert ganz au-
tomatisch. Genauso gelingt die Da-
tensicherung mithilfe des Clickfree 
Transformer USB Kabels, das durch 
einfaches Plug-in am Mac 
jede externe Festplat-
te zum Clickfree-Spei-
chermedium werden 
lässt.

Die drei neuen 
Clickfree Harddrive 
Backup-Lösungen sind 
so klein, dass sie in jede 
Hosentasche passen. 
Doch in der kleinen 
Hülle stecken wahre 
Speicherkünstler: Das 
rote Clickfree HD225 
hat 250 Gigabyte Spei-
cherkapazität. Im ro-
yalblauen Clickfree 
HD325 schlummern 
ganze 320 Gigabyte 
Speicherkraft. Der große Bruder 
der beiden ist das Clickfree HD525: 
Die perlmuttfarbene Backup-Lösung 

besitzt ganze 500 Gigabyte Spei-
cher. Jede externe Festplatte wird 
dank des Clickfree Transformer USB 

Kabels zu einem Click-
free Speichermedium. 
Dies geschieht ganz 
ohne Installation von 
Software. Das Transfor-
mer-Kabel verbindet 
einfach Computer und 
Festplatte und erstellt 
in geordneter Form ein 
Backup aller wichtigen 
Dokumente auf dem 
externen Medium.

Die Preise für das 
Clickfree-System liegen 
zwischen rund 57 Euro 
für den Clickfree Trans-
former und knapp 
210 Euro für das 500 
GB HD525. Zu bezie-
hen im Online-Shop 
der Storage Appliance 

Corporation.	   		
	      	       (son/Pressemeldung, editiert)

http://client.mcp-international.com/enfinity/Clickfree/welcome-WFS-de_DE-EUR
http://client.mcp-international.com/enfinity/Clickfree/welcome-WFS-de_DE-EUR
http://client.mcp-international.com/enfinity/Clickfree/welcome-WFS-de_DE-EUR
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Staub auf dem Sensor: Kein The-
ma mehr?
Seit die im Volksmund auch Stau-
brüttler genannten Vorrichtungen 
zur Entfernung von Staubpartikeln 
vor dem Bildsensor in den meisten 
Spiegelreflexkameras Einzug ge-
funden haben, ist es um das Thema 
staubbedingte Flecken auf den Bil-
dern still geworden. Selbst bei den-
jenigen Kameras, deren Systeme an-
geblich weniger effektiv sein sollen, 
als andere. Zumindest hat man in 
den letzten Monaten nur noch selten 
entsprechende Threads mit diesem 
Thema in den Foren gesehen. Heißt 
das, die Staubschüttler haben das 
Problem ein für alle mal beseitigt? 

So weit würde wohl kaum jemand 
gehen, dies zu behaupten, aber eine 
spürbare Wirkung muss man den 
verschiedenen Lösungen der Ka-
merahersteller zur Vermeidung von 
Staub wohl bescheinigen. In Extrem-

fällen, speziell im beruflichen Einsatz, 
dürfte es aber nach wie vor regelmä-
ßig zu Fleckenbefall durch Staubin-
trusion kommen. Nach wie vor gibt 
es dafür eine Reihe von Reinigungs-
lösungen, die den Feind wirksam 
bekämpfen, wie beispielsweise das 
von mir in Ausgabe 78 getestete 
„Arctic Butterfly“ des Herstellers Vi-
sible Dust. Dieser Spezialpinsel sorgt 
insbesondere im Zusammenspiel 
mit den Sensor Swabs und unter Zu-
hilfenahme der passenden Sensor 
Loupe für saubere Verhältnisse im 
Kameragehäuse.

Für Staubpartikel, Fasern und 
leichte Verschmutzungen auf dem 
Sensor eignen sich die vier Trocken-
Reinigungs-Kits. Mit der Sensor 
Lupe sind selbst kleinste Verschmut-
zungen auf dem Kamerachip leicht 
erkennbar. So kann die Reinigung 
sehr effektiv und zeitsparend durch-
geführt werden. Je nach Anspruch - 
Einsteiger oder Profi - enthalten die 
Trocken-Reinigungs-Kits die Lupe 
mit 5-facher bzw. 7-facher Vergrö-
ßerung. Die Säuberung des Sensors 
übernimmt der Arctic Butterfly Pin-
sel. Ein batteriebetriebener Motor 
lässt den Sensorpinsel außerhalb der 
Kamera rotieren und dadurch sta-
tisch aufladen: Schmutzpartikel wer-

den so noch besser und kontaktarm 
aufgenommen. 

Der Arctic Butterfly liegt in der Ba-
sis-Version 700L den beiden Einstei-
ger-Kits bei, die Version 724 Brite mit 
integrierter LED-Leuchte findet sich 
in den Profi-Sets. Neben Lupe und 
Arctic Butterfly enthalten zwei Kits 
noch eine Flüssigkeit (Sensor Brush 
Clean), zur Reinigung des Sensorpin-
sels.

Hartnäckigen Verschmutzungen 
rückt man am besten mit dem Nass-
Kit zu Leibe. Mit Spezialreinigungs-
Stäbchen, so genannten Swabs, und 
der Smear Away Reinigungsflüssig-
keit können hartnäckige Fehlerquel-
len wie Ölflecken und Schlieren per 
Nassreinigung behoben werden. 

Die feine Mikrostruktur des Swab-
Kopfteils sorgt für eine schonende 
Säuberung des Sensors. Je nach Grö-
ße und Format des Sensors lässt sich 
das Nass-Kit mit jeweils unterschied-
lichen Swabs ausstatten (1.0 Vollfor-
mat, 1.3 Sensoren, 1.5-1.6 Sensoren). 
Die Sensor Clean Flüssigkeit verlän-
gert die Intervalle zur Sensorreini-
gung, da eine statische Anziehung 
der Staubteilchen verhindert wird.

Wer viel mit seiner Kamera unter-
wegs ist, erhält mit dem Reinigungs-
Reise-Kit ein Rundum-Sorglos-Paket. 
Für 272,00 Euro inkl. MwSt. erhält der 
Fotograf eine Komplett-Ausstattung 
für die Trocken- und Nassreinigung.

Die Reinigungs-Kits im Überblick 
Anzeige

Anzeige

http://www.macrewind.de/archive.html
http://clkde.tradedoubler.com/click?p=49521&a=1548046&g=16397414
http://clkde.tradedoubler.com/click?p=23761&a=1548046&g=17905050
http://clkde.tradedoubler.com/click?p=23761&a=1548046&g=17904964
http://clkde.tradedoubler.com/click?p=23761&a=1548046&g=17904990
http://clkde.tradedoubler.com/click?p=23761&a=1548046&g=16296946
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• Trocken-Kit Einsteiger (VT 80020): Ar-
ctic Butterfly 700SL und Sensor Lupe 
mit 5-fach Vergrößerung für 148,00 
Euro (inkl. MwSt.).

• Trocken-Kit Einsteiger + Pinsel Rei-
nigung (VT 80013): Arctic Butterfly 
700SL, Sensor Lupe mit 5-fach Ver-
größerung und Sensor Brush Clean 
für 158,00 Euro (inkl. MwSt.).

• Trocken-Kit Profi (VT 80011): Arctic 
Butterfly 724 Brite und Sensor Lupe 
mit 7-fach Vergrößerung für 205,00 
Euro (inkl. MwSt.).

• Trocken-Kit Profi + Pinsel Reinigung 
(VT 80014): Arctic Butterfly 724 
Brite, Sensor Lupe mit 7-fach 
Vergrößerung und Sensor 
Brush Clean für 215,00 Euro 
(inkl. MwSt.).

• 

Nass-Kit (VT 70011 für 1.3, VT 70012 
für 1.6, VT 70010 für 1.0): Swabs 
grün (je nach Format und Größe des 
Sensors unterschiedliche Versionen), 
Smear Away Reinigungsflüssigkeit 
und Sensor Clean für 75,00 Euro (inkl. 
MwSt.).

• Reise-Kit (VT 70012): Arctic Butterfly 
724 Brite, Sensor Lupe mit 7-fach 
Vergrößerung, Swabs grün (je nach 
Format und Größe des Sensors unter-
schiedliche Versionen), Smear Away 
Reinigungsflüssigkeit und Sensor 
Clean für 272,00 Euro (inkl. MwSt.).

Die Reise-Kits bietet der 
deutsche Vertrieb Bogen 
Imaging ab Mai in seiner 
Kundenzeitschrift Trends 
und Angebote, ausliegend 
im Fachhandel, zu 199,00 
Euro für die Reisezeit an.	
	       (son/Pressemeldung, editiert)

Ready for Take-Off …
… mit der neuen Ha-
milton Khaki X-Mach! 
Ob als Pilot oder Passa-
gier – mit diesem neu-
en Zeitmesser sind alle 
dank einer Messskala 
für die „Mach-Zahl“ 
im Geschwindigkeits-
rausch. Mit diesem 
Kennwert wird das 
Verhältnis der Flug-
geschwindigkeit zur 
Schallgeschwindigkeit in der Luft 
unter gleichen atmosphärischen 
Bedingungen bezeichnet. Der neue 
Hamilton Chronograph ist von der 
Luftfahrt inspiriert, besticht durch 
seine Liebe zum Detail und den 
Cockpit-Look. 

Alle Ausführungen der Khaki X-
Mach haben ein schwarzes Ziffer-
blatt und das Gehäuse ist wahlweise 
in Schwarz oder Silberfarben erhält-
lich. Beim Armband stehen zwei Va-
rianten zur Auswahl: braunes Leder 
(UVP: 1.245,00 Euro) oder schwarzes 
Leder mit Kohlenstofffaser (UVP: 
1.345,00 Euro). Egal in welcher Kom-
bination, die Khaki X-Mach ist jeder-
zeit startbereit, ob in der Luft oder 
am Boden.				  
		              (Pressemeldung, editiert) 

Staub-Patroullie: Die Sensorreini-
gungsexperten von Visible Dust gibt 
es jetzt in verschiedenen Sets zum 
Sonderpreis.

Anzeige

http://www.bogenimaging.de/
http://clkde.tradedoubler.com/click?p=74924&a=1548046&g=17463650
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Einsendungen für die Teilnahme an ”Bilder der Woche“ bitte ausschließlich an:  macrewind@synium.de  – Teinahmebedingungen, siehe nächste Seite.

Christian Meilves, per E-Mail

uplift

mailto:macrewind@synium.de
http://www.mactechnews.de/gallery/thread.html?id=69655
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Mac  Rewind
Teilnahmebedingungen ”Bilder der Woche“

Bitte senden Sie ihren Bildbeitrag ausschließlich 
im Format JPEG. Die Dateigröße sollte 1,5 MB 
nicht übersteigen. Das Bild selbst sollte nicht 
kleiner sein, als ca. 1,3 Megapixel, je nach Sei-
tenverhältnis. Das entspricht beispielsweise 
rund 1440 x 900 Bildpunkten, wie bei einem 17“ 
Cinema Display. Pro Teilnehmer und Ausgabe 
sind maximal 2 Bilder zur Teilnahme zugelassen.

Rechtliche Hinweise:
Teilnahmeberechtigt sind alle Leser von Mac Re-
wind. Mit seiner Teilnahme bestätigt der Einsen-
der, dass die eingereichten Fotos von ihm selbst 
in den letzten zwölf Monaten aufgenommen 
wurden und erklärt sich mit der unentgeltlichen 
Veröffentlichung und der namentlichen Nen-
nung in Mac Rewind einverstanden. Ein Rechts-
anspruch auf Veröffentlichung besteht nicht. 

Abgesehen von der Veröffentlichung in Mac 
Rewind verbleiben sämtliche Rechte am Bild 
beim Urheber!  

Einsendungen für die Teilnahme an ”Bilder der 
Woche“ bitte ausschließlich an:

macrewind@synium.de

http://www.synium.de/
mailto:sonorman@mactechnews.de
mailto:kucharzeck@synium.de
http://www.mactechnews.de
mailto:macrewind@synium.de

